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Vom  in tern ation a len  W ettbew erb  um die Lim fjord-Brücke bei A alborg in D änem ark.
Von F ritz  E i s e 1 e n. (Schluß.)

in ig e  E in ze lh e iten  des e i s e r 
n e n  U e b e r b a u e s  s ind  in 
d en  A b b ild u n g en  20— 23 d a rg e 
ste llt. D as S y stem  d e r  B rü ck e  
is t  a ls  H ä n g e b rü c k e  m it au fg eh o 
ben em  H o rizo n ta lsc h u b  zu be
zeichnen , w obei die K e tte  so ge
fo rm t is t, d aß  d ie  V ers te ifu n g s
t r ä g e r  ih ren  Z ug au fn eh m en  (wie 
b e i d e r  n eu en  K ö ln e r R hein- 

brücke). D ie V e rs te ifu n g s trä g e r  h ab en  ü b e r den  P fe i
lern ein M itte lg e len k  e rh a lte n , um  S e tzu n g en  des P fe i
lers für den e ise rn e n  U eb e rb au  u n sch äd lich  zu m achen .

Die H a u p ttr ä g e r  lieg en  in  9 ,5 m E n tfe rn u n g  und  
fassen zw isch en  sich  d en  8,5 m b re ite n  F ah rd am m , w ä h 
rend die  B ü rg e rs te ig e  b e id e rse its  b is zu r G esam tb rü k - 
k en b re ite  v o n  15,5 111 a u s g e k ra g t sind . D ie Q u erträg e r, 
die d o p p e lw a n d ig  a u sg e b ild e t sind , lieg en  in 7  m E n t
fernung, a u f  ih n en  ru h e n  zen tr isa h  a u fg e la g e rt die 
L ängsträger. D iese  s in d  m it 7 111111 s ta rk e n  T o n n en 
blechen ü b e rs p a n n t, d ie  m it B im sbeton  au sg e fü llt sind, 
der den  h ö c h s te n  P u n k t  d e r  E ise n k o n s tru k tio n  noch 
um 4 cm ü b e r ra g t.  D a rü b e r  sin d  ein 1 cm s ta rk e r  Z em ent- 
verputz, d o p p e lte  Iso lie rsc h ic h t v on  G u ß asp h a lt, 4 5 cm 
K iesb e to n sch ich t, 2 cm s ta rk e  S an d sch ich t u n d  1 0 cm 
starkes H o lzp fla s te r  m it A sp h a lta u sg u ß  au fg eb rach t. 
D eh nungsfugen  sin d  a n  d en  L a n d a n sc h lü sse n  v o rg eseh en  
mit d en  übM chen g le ite n d e n  K o n s tru k tio n e n  in S ta h l
guß, die  d ie  g e sa m te  B rü c k e n lä n g s-A e n d e ru n g  u n te r  
dem E influß  d e r  T e m p e ra tu r  au fzu n y h m en  haben . F a h r 
b a h n -U n te rb rech u n g en  s in d  a u ß e rd e m  ü b er den  G elen
ken und  in  d e r  M itte  je d e r  O effnung  v o rg eseh en , uni 
den E influß  d e r  F o rm ä n d e ru n g  d e r  H a u p ttr ä g e r  au f die 
F a h rb a h n trä g e r  e in z u sc h rä n k e n .

Die H a u p ttr ä g e r  b e s te h e n  a u s  den  e rs te ifu n g s- 
trägern  und d e r  K e tte . E rs te re  sind  do p p e lw an d ig e  
B lechträger von 3 111 H öhe  in  d e r  M itte , d ie  b is au f 3,3 m 
an den E nden a n w a c h se n . S ie s in d  nach  e in e r P a ra b e l 
von 0 ,2 5 111 Pfeil ü b e rh ö h t. D ie A u fh än g u n g  an  die 
K ette erfolgt d u rc h  m it S p an n sch lö sse rn  v e rsp a n n te  
H ängestangen, d ie  o ben  u n d  u n te n  g e le n k ig  an g esch lo s
sen sind. An den E n d e n  is t  d ie  K e tte  zw ischen  die 
beiden W ände d e r  B le c h b a lk e n  e in g esch o b en . D ie B e

fe s tig u n g  is t so au sg eb ild e t, d aß  K e tte  u n d  V e rs te i
fu n g s trä g e r  bei D ehnungen  u n b eh in d e rt sind . (A bbil
d u n g  22).

D ie G e len k v erb in d u n g  d e r V e rs te ifu n g s trä g e r  zeig t 
A bb ildung  23, die D u rch s teck u n g  d u rch  die Q u e rträg e r 
d e r 23 m hohen  P y lo n e  A bb ildung  21. D er H o rizo n ta l
schub  d e r  K e tte  p re ß t d ie  V e rs te ifu n g s trä g e r im  B ol
zen  des G elenkes zusam m en. G egen  d as  P o r ta l  sind  
die V e rs te ifu n g s trä g e r  n ach  oben  u n d  u n te n  d u rch  
S te lzen lag e r a b g e s tü tz t , so d aß  sie  sich  fre i bew egen  
k ö n n en . U eber d en  K lap p en p fe ile rn  h ab en  sie feste , 
ü b e r d en  W id e r la g e rn  bew eg liche  L a g e r  (A bbildung  
22). S äm tliche  L ag e r s in d  zu r A ufnahm e p o sitiv e r u nd  
n e g a tiv e r  A u flag e rd rü ck e  befäh ig t.

E in  W in d v e rb an d  is t in  jed em  F e ld  in  H öhe des 
U n te rg u r te s  d e r V e rs te ifu n g s trä g e r  a n g eo rd n e t, d e r 
d en  W in d d ru ck  au f V e rs te ifu n g s träg e r , F a h rb a h n  und  
V e rk e h rsb a n d  au fn im m t. A n  d en  G elen k en  ü b e r den  
P fe ile rn  w ird  d e r W in d d ru ck  d u rch  R o llen lag e r in die 
P o r ta le  ü b e rg e fü h rt (A bb ildung  23, G rund riß ). D er 
W in d d ru c k  d e r K e tte  w ird  v on  d iese r u n m itte lb a r au f 
P o rta l-  oder E n d a u fla g e r ü b e rtra g e n .

D ie K e tte n lin ie  is t pa rab o lisch  g efo rm t m it 5 m P feil
höhe. D ie K e tte  b e s te h t au s  F lu ß e isen  m it B o lzen v er
b in d u n g en  u n d  en tsp rech en d en  V e rs tä rk u n g e n  a n  den 
V erb in d u n g sste llen .

A ls M ateria l is t fü r a lle  G lieder d e r  F a h rb a h n , fü r 
d ie  V erb än d e , A u ss te ifu n g s te ile  usw . gew öhn liches 
F lu ß e isen  v o rg eseh en . F ü r  d iese T eile  g e lte n  die zu 
lä ssig en  B ean sp ru ch u n g en  d e r A u ssch re ib u n g  (750 kg/cm  ̂
fü r L ä n g s trä g e r , 850 kg/cm  ̂ fy r  Q u e rträg e r, 1 1 2 5  kg/cm2 
fü r H a u p tträ g e r-K o n s tru k tio n ) . F ü r  V e rs te ifu n g s trä g e r  
un d  P y lo n e  is t ab e r, um  a n  G ew ich t zu sp a ren , h o ch 
w ertig es  F lu ß e isen  vo n  45— 52 kg/mm* F e s tig k e it v o rg e 
sehen , fü r das die zu lässige  S p an n u n g  um  25 % erh ö h t 
w u rd e  (1410 kg/cm^). F ü r  die K e tte  is t N ic k e ls ta h l v o r
gesehen  m it 55— 6 5  kg/mm* F e s tig k e it bei 18 % D ehnung . 
H ier is t d ie  zu lässige  F e s tig k e it um  60 % e rh ö h t g eg en 
ü b e r d e rjen ig en  von  n o rm alem  F lu ß e isen  (1800 ks/cm2).

E s sei h ie r e in g esch a lte t, d aß  be i d e r B erech n u n g  
d er B rü c k e n k o n s tru k tio n  fo lgende  B e la s tu n g en  zu b e 
rü ck s ich tig en  w aren : 1 D am pfw alze  v o n  23 ‘ m it 2 m 
A ch sab stan d  d er be iden  W alzen  u n d  g le ich e r B e las tu n g
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j  Kette am  beweglichen Landwideriagen 
Ansicht des Versteifungsträgers und der Kette

H orizon ta lschn ift durch den V e rs te ifung sträge r und d u rch  die Kette .

Schnitt a - b.

•SM k
Abbildung 22. E inzelheiten der E isenkonstruk tion  am  B rücken-Ende.

D as gew ählte  T räg e r
system  is t einfach s ta tisch  
unbestim m t. Als U nbe
k an n te  is t bei der Be
rechnung  der H orizon ta l
zug der K ette  e ingeführt. 
D urch d ieA rtd e rM o n tag e  
is t erre ich t, daß  das ge
sam te E igengew ich t der 
B rücke von der K ette  auf
genom m en w ird. D er 
g röß te  K ettenzug  bei u n 
g ünstigster B rückenbe
la s tu n g  is t dann  3022 h 
E r w ird  aufgenom m en 
von 10 K etteng liedern  von 
800-21™" Q uerschnitt. Die 
Pylone bilden zusam m en 
m it dem oberen Q uerriegel 
u nd  dem  F ah rbahn -Q uer
trä g e r  einen geschlossenen 
S teifrahm en. Sie haben 
den K etten zu g  aus s tä n 
d iger L ast sow ie aus einem  
T em p era tu r - U ntersch ied  
von -+- 25 und  —  10° C. 
der K ette  gegenüber dem  
V erste ifu n g sträg er au fzu 
nehm en, ferner 4/s des auf 
die K ette  en tfa llenden  
W inddruckes. Die dem en t
sprechend  k rä ftig e  A us
b ildung  der Pylone is t aus 
A bbildung  21 zu ersehen. 
D ie P fosten  haben k a s
ten förm igen  Q uerschn itt 
m it je  2 sich kreuzenden

A u fr iss .

Abbildung 23. Versteifungsträger und Fahrbahn über dem Pfeiler 
der Hauptöffnung. Entwurf mit dem Kennwort 

„Nec  t e m e r e  n e c  t i m i d e “.

w eite  au s  w ir tsc h a ftlic h e n  
G rü n d en  d e r  V o rz u g  v o r 
e in e r K la p p b rü c k e  m it 
fe s te r  A ch se  geg eb en  
w ird . D er d u rc h  G egen
g ew ich t b e la s te te  h in te re  
A rm  d e r  B rü c k e  ro l l t  sich 
be i d iesem  S y s te m  auf 
R o llk rä n z e n  a u f  w ag- 
re c h te r  B ahn  ab . D iese 
is t  m it Z a h n s ta n g e  v e r 
sehen , in d ie  d ie  Z ähne 
d e r  k re is fö rm ig e n  Roll- 
k rä n z e  e in g re ife n . D er 
A n tr ie b  d e r  B rü c k e  e r
fo lg t d u rc h  e in e  Z ah n 
s ta n g e , d ie  im  M itte lp u n k t 
des A b ro ll-K re is e sa n  k rä f 
tig e r  A chse  a n g re i f t  u n d  
v o n  e inem  R ä d e rv o rg e 
lege  m it e le k tr isc h e m  
A n tr ie b  b e w e g t w ird . Im  
g esch lo ssen en  Z u s ta n d  
s tü tz t  s ich  d ie  B rü ck e  
au f n eb en  d en  R o llk rä n 
zen a n g e o rd n e te  fe s te  
L ag e r, w ä h re n d  d e r  H in 
te ra rm  u n te r  e in en  m it 
dem  P fe ile r  fe s t v e r 
a n k e r te n  R ah m en  g re ift. 
V on e in e r A b s tü tz u n g  
u n te r  d ie  E u d e n  d er 
fe s ten  B rü c k e  w u rd e  a b 
geseh en , u m  d ie  K la p p 
b rü c k e  v o n  d e r  B ew e
g u n g  d u rc h  le tz te r e  u n 
a b h ä n g ig  zu  m ach en .

inneren  W änden. Die V erste ifu n g sträg er haben  die Je d e  K lap p en b rü ck e  w irk t  a s ö  ü r sich  a ls  K r a -  
B iegungsm om ente aus der V erkeh rslast und  den  durch  arm Als Fahrbuhndooko onf r i  v ■ i 
den  K ettenzug  en tstehenden  D ruck  aufzunehm en, der h ier 14™™ s ta rk e  R W h e  t l n n
2721 t erreichen  kann. Die Q uerschnitts-A usbildung  ist b elag  d a rau f fe rner d l h i  n e S L ^  d 8 terk .e \ B ° b1' 
au s A bbildung 22 ersichtlich. Die V e rs te ifu n g s träg e r te e r te  H anfseile  v o rg eseh en  g  g
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D er so rg fä lt ig  d u rc h g e a rb e ite te  E n tw u rf b ie te t R ich tu n g  b rin g t e r v ie lle ich t m eh r a ls  d e r ihm v o ran - 
nach  v e rsch ied en en  R ic h tu n g e n  h in  b em erk en sw erte  g eg an g en e  S to ck h o lm er W e ttb ew erb , m it dem  sich das

E inzelheiten . D as g ilt n a m e n tlic h  a u c h  vo n  dem  h ie r au szu fü h ren d e  B au w erk  nach  d en  g an zen  ö rtlich en  
a n g ew en d e ten  G rü n d u n g sv e rfa h re n . * ^ e rh ä ltn isse n  a n  G ro ß a rtig k e it d e r G e sam tp lan u n g  ja

U e b e rh a u p t s in d  bei dem  W e ttb e w e rb  m an ch e  a lle rd in g s , w ie schon  frü h e r e rw ä h n t w u rd e , n ich t m es- 
e ig e n a rtig e  G ed an k en  zu T a g e  g e tre te n . N ach  d ie se r sen  k an n , -

30. Juli 1921. 26 '
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E h re n d o k to re n  te ch n isch e r H ochsch u len . De 1
liehe Professor an der Teehn.schen Hochsc^^ T(,fhnischen

zum D o k t o r  d e r  t e c h -  
■ e n h a 1 b e r ernannt

Verm ischtes.

Hochschule in M ü n c h e n
n i s c h e n  W i s s e n s c h a f t e n  e h r t  v  d i e n s t e  
„ i n  A n e r k e n n u n g  s e i n e r  g i o ß e n  r  P t r  i e b 

E n t w i c k l u n g  v o n  B a u  i i n d  B e t ¡ r i e  D 
a l s  a k a d e m i s c n e iu ni d i e

d e r  E i s e n b a h n e n  s o w i e

L 6 ^Die Technische Hochschule H.a n n  o ^  f  hat General
direktor Richard L i n d e n b e r g  auf Schloß Sedwh 
Baden-Baden, „ d e m B a h n b r e c h e r  u n d  u n  er
l i e h e n  F ö r d e r e r  d e r  d e u t s c h e n  E e k t _
s t  a h 1 - 1 n d u s t  r i e“, die Wurde eines D o k t o r - . i n  
g e n i e u r s  e h r e n h a l b e r  verliehen.

Die G ro ß w a sse rk rä f te  an  d er M a i n  —  D onau  - W ass  r- 
straße. In No. 41 der „Deutschen Bauzeitung vom 25. Mai
1. J. habe ich nachgewiesen, daß die von Hrn. Zivd-I g. 
H a 11 in  " e r  1920 in einer umfangreichen Schritt vorge
schlagene" Art der Kraftgewinnung an der Main—Donau- 
Wasserstraße keine geeignete Grundlage für deren Ausfüh
rung bilden kann. Sollte das nicht genügen, dann empfehle 
ich zur Durchsicht ganz besonders die Zahlentafel aut „ • •’> 
der vorgenannten Schrift über die Anordnung und Leistung 
der Kraftwerke (einschl. der Spitzendeckung) mit ihren 
ungeheuerlichen Annahmen. . .

Bei der vorliegenden Sachlage überqueren sich zwei 
Bestrebungen: Einerseits drängt die Entwicklung des Ver- 
kehrs zur Ermöglichung einer bequemen Schiffahrt und zur 
Vergrößerung der Schiffsgefäße, anderseits gebietet die 
Not, mit dem Ausbau der Wasserstraßen mehr als seither 
einen großen, unmittelbar anfallenden Nutzen durch die 
Gewinnung von Wasserkräften zu erzielen und somit die 
Fließgeschwindigkeit in den Schiffahrtskanälen wesentlich 
zu erhöhen. Mit der Steigerung dieser gegen einander 
stehenden Interessen steigern sich bekanntlich in rascher 
Zunahme die Schwierigkeiten einer zweckdienlichen Ver
einigung von Wasserkraft und Schiffahrt. So gerechtfertigt 
an und für sich die schon seit Jahrzehnten bestehende 
Forderung nach Kraftgewinn an der neu zu erbauenden 
oder zu verbessernden Wasserstraße ist, so muß dennoch 
volle Gewähr dafür verlangt werden, daß die angenom
mene im Allgemeinen stark schwankende und die bauliche 
Ausgestaltung der Schiffahrtskanäle bestimmende Nutz
wassermenge auch zu einem befriedigenden Ergebnis führt 
und daß die Schiffahrt auf den Kanalstrecken zur Verbin
dung von Main und Donau, die Teile einer Wasserstraße 
von größter Bedeutung werden sollen, auch bei großer und 
vielfach schwankender Fließgeschwindigkeit dem Wettbe
werb mit der Eisenbahn gewachsen sein wird. Diesem 
Verlangen gegenüber versagt die Hallmger’sche Schrift voll
kommen und es ist. nur zu verwundern, daß trotz der be
deutenden Werte, die hier auf dem Spiel stehen, die schon 
so oft angeregten praktischen, also der Wirklichkeit ent
sprechenden Versuche über den Schiffahrtsbetrieb auf 
Kanälen mit einer für die Ausnutzung der Wasserkraft ge
eigneten Fließgeschwindigkeit und ebenso über den beson
deren Aushau solcher Kanäle noch nicht ausgeführt wurden.

Meiner Kritik tritt Hr. Hallinger in No. 52 der „Deut
schen Bauzeitung“ vom 2. Juli 1. ,T. entgegen. Er gibt zu
nächst einen kurzen Abriß aus der Geschichte der Main— 
Donau-Wasserstraße, beginnend mit Kaiser Karl dem Gro
ßen, bemüht sieh sodann, seine Verdienste um die Aus
nutzung der Wasserkräfte in Bayern aufzuzählen und be
hauptet schließlich, ein fehlerhaftes Vorgehen in früheren 
Jahren auf dem Gebiet der Wasserstraßen, woran auch ich 
beteiligt gewesen sei, habe dazu geführt, daß dem deutschen 
Volk im Weltkrieg die Wasserstraßen-Verbindungen vom 
Rhein, von der Elbe und von der Oder zur Donau fehlten, 
und daß die Wasserkräfte, die uns allein das Durchhalten 
ermöglicht hätten, nicht ausgenutzt zur Verfügung standen.

Mit einer Entgegnung dieser Art bestätigt Hr. Hallinger 
selbst meine in No. 41 der „Deutschen Bauzeitung“ ent
haltene Kritik seiner Vorschläge über die Wasserkraft-Ge-.
winnung an der Main—Donau-Wasserstraße als zutreffend._

Dr.-Ing. Eduard F a b e r  in München.
Die Musik im Barock. Unter dem nicht ganz glücklich 

gewählten Titel „Musikalität im Barock“ veröffentlicht Ma
rie S c h e m p p  in Pasing in der „Münch.-Augsb. Ab.-Ztg.“ 
das folgende schöne Stimmungsbild:

„Die Seele des Barock ist Musik und seine Sprache sin
gender Stein. — Musik des Raumes! Klingender Wiederhall 
rhythmisch bewegter Tonwellen, wallende Flut formgewor
dener Tonphantasien. Eine Ueppigkeit der Motive in der 
Harmonie rauschender Melodien vereint.

Barock ist Musik, Festklänge in schwingendem Linien- 
lluß. schwebenden Wolkengebilden und irdisch gewordenen
268

E n g e ls g e s ta lt e n ,  deren Amorettenlächeln gleich Gesang

HberB1jrockPFs?schönheitstrunkener Rausch der Freude und 
seine Kirchen ein Hallelujah triumphierender Gottesanbe- 
u l  Ihre Andacht erglüht im Rhythmus schwellender 

Linienführung und schwingt sich empor in die Glorie raum-

g6W° ü iH e ^ n f iS e n " U m strah len  gleichen Fanfarenstö
ßen die in Schönheit den Sieg der Kirche verkünden Ihr 
Ben, tue prwp..kt das E cho der flimmernden Goldwelt
geschmückter Pilaster und Säulen, Balustraden und Bal
dachine daß es in tausend gleißenden Funken versprüht.

Reichtum der Form, Prunk, Ueberschwang und Ekstase 
ist cUe Grundmelodie der Barockkunst, der als Begleit
motiv die Farbenwonnen ihrer Wandgemälde sich hinzu-

geSeAuns der südlichen Heimat über die Alpen gewandert, 
erklingt im Barock etwas von jenem berückenden bchmei- 
•helton italienischer Musikalität, die schwellende Lebens
freude vertont. Alles ist Heiterkeit, Aulwartsbewegung. 
Verschwunden die düstere Stimmung dammenger Hallen, 
melancholisch dunkler Paläste. Unsichtbare Chore erfüllen

Die schweigende, ringende Mystik der Gotik ist im Ba
rock zu laut jubelndem Bekenntnis erschlossen. Wo jene 
das Knie beugt, in Demut und Flehen, prunkt Barock im 
Triumph sieghafter Glaubensbejahung. Er gleicht der 
lächelnden Anmut Mozartschen Menuettschritts, zierlich, 
höfisch und bewußt elegant, oder dem Pomp eines Festmar
sches, der sich zu atemlosem Tempo steigert,

Gotik ist Sammlung, Verinnerlichung, Einkehr in sich 
selbst — Barock die Darstellung vom Sieg der dürstenden 
Seele im Feuer einer alles überwindenden Phantasie, die 
in der Unendlichkeit des Raumes ihren liebsten Ausdruck 
findet.

Das Irdische hat sich dem Himmel vermählt, blendende 
Lichtfluten, Glanz und Jubel, Sphärenklänge der Hingabe — 
Auflösung — Verklingen — Ekstase — Barock . . .“ —

Chronik.
Umgestaltung des Friedhofes in Sinzig am Rhein. Der Ge

meinde-Friedhof in Sinzig am Rhein mit seiner schablonenmäßigen 
neueren Einteilung soll nach den Entwürfen des Gartenarchitek
ten Jos. B u e r  m a n n  in Düsseldorf umgestaltet und seiner 
herrlichen Lage entsprechend ausgestaltet werden. —

Kommunaler Zentral-Friedhof in Jülich a. Rh. Die Stadtver
waltung von Jülich am Rhein beabsichtigt die Anlage eines etwa 
23 preußische Morgen großen Zentral-Friedhof es, für welchen die 
Pläne der Gartenarchitekt Josef B u e r b a u m  in Düsseldorf ver
faßt hat. Die gesamten Kosten für die gärtnerischen Anlagen be
tragen 800 000 M., von welchen zunächst 250 000 M. für den ersten 
Bauabschnitt bewilligt werden. Auf dem an einem Abhang vor 
der Stadt schön gelegenen Gelände werden ein Wohnhaus für 
den Friedhof-Gärtner, eine Kapelle mit Leichenhalle, eine Gärt
nerei mit Gewächshaus, Schuppen usw. errichtet. —

Keine Verbindung des Nord- und des Südbahnhofes in Brüssel. 
Vor dem Krieg verfolgte das belgische Verkehrs-Ministerium den 
Plan einer Verbindung des Nord- und des Südbahnhofes in Brüs
sel derart, daß etwa in der Mitte dieser Verbindung, im Kern der 
Stadt, ein Zentral-Bahnhof angelegt werden sollte. Dieser große 
Plan ist nunmehr im Einverständnis mit der Stadtverwaltung von 
Brüssel aufgegeben worden. Die bereits vor dem Krieg begonne
nen Arbeiten wurden eingestellt und es werden die für den Zentral- 
Bahnhof frei gelassenen Flächen im Stadtkern nunmehr mit Wohn- 
und Geschäftshäusern bebaut. —

Wiederherstellung der Katharinen - Kirche in Nürnberg. Die 
Singschule für Meistersinger wurde vom Jahr 1620 bis in die 2. 
Hälfte des 18. Jahrhunderts in der Katharinen-Kirche in Nürnberg 
abgehalten. Seit dem Jahr 1763 wurde diese Kirche für gottes
dienstliche Zwecke nicht mehr verwendet. Während des Welt
krieges wurde das ehemalige Gotteshaus als Getreide-Lagerraum 
benützt. Kürzlich hat nun der Stadtrat von Nürnberg beschlossen, 
die Kirche durch Wiederherstellung mit einem Kostenaufwand von 
565 000 M. in ein s t ä d t i s c h e s K o n z e r t - u n d V o r t r  a g s- 
h a u s  umzuwandeln. Diese Umwandlung wird bis zum Herbst 
beendet sein, sodaß die Katharinen-Kirche bereits für kommenden 
Winter musikalischen Veranstaltungen und Vorträgen dienen 
kann. Eine vom Philharmonischen Verein abgehaltene Akustik
probe, mit dem „Meistersinger“-Vorspiei an der Spitze, hat erwie
sen, daß sich der Raum für Lied und Kammermusik ausgezeichnet 
eignet. Nürnberg erfüllt mit dieser Wiederinstandsetzung der Mei
stersinger-Kirche eine Ehrenpflicht. —
ci 'y*ej |eraufstefitlnE des Hildebrand-Brunnens in Straßburg in
ar . , von Adolf v - Hildebrand geschaffene Brunnendenkmal
Vater Rhein vor dem Straßburger Stadttheater, ein Vermächtnis 
des Straßburger Rechtsanwaltes Sigmund Reinhard an die Stadt, 
das nach dem Einzug der Franzosen entfernt und seitdem in Ver
borgenheit gehalten wurde, soll nunmehr in der Straßburger Oran- 
gene wieder aufgestellt werden. —

„ .. I,nha!t:. \ 0IJ1 internationalen Wettbewerb um die Limfiord- 
Chronfk — g in Dänemark. (Schluß.) — Vermischtes. —
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